






analytischen Psychologie: »Ich könnte mir vorstellen, 
dass ich wiedergeboren werden muss, weil ich die mir 
gestellten Aufgaben noch nicht erfüllt habe.« Und der 
Philosoph Friedrich Nietzsehe (1844-1900) forderte : 
»Lebe so, wie wenn du noch einmal leben könntest. 
Denn du wirst in jedem Falle noch einmal leben, der 
Satz vom Bestehen der Energie fordert die ewige 
Wiederkehr ... « 

Nietzsehe konnte von den Vorstellungen der heu-
tigen Quantenphysik noch nichts wissen, aber er 

" schien sie geahnt zu haben. Christian Hellweg, Bio-
u 

physiker: » Die Eigenschaften des Geistigen wie Ge-
:,; 

danken, Wollen, Bewusstsein und Empfindungen 
entsprechen haargenau denjenigen Charakteristika, 
die die äußerst rätselhaften und wunderlichen Erschei-

::> 

nungen der Quantenwelt auszeichnen.« 
Quantenphysik, die Welt des unvorstellbaren Klei­* nen, ist sie die »Heimat« der Seele? Professor Hans­

Peter Dürr, ehemaliger Leiter des Max-Planck-Instituts 
j für Physik in München, ist überzeugt: »Es existiert ein 
'" ! universeller Quantencode, in dem die gesamte Mate-

rie eingebunden ist. Dieser Code erstreckt sich seit dem 
t'5 Urknall über das Universum, in dem alles mit allem 
:5 
ffi verbunden ist. Ganz gleich, in welchem Sinn man von 
> 

der Seele redet, sie ist nach meiner Auffassung auch 
" dann noch in irgendeiner Weise da, wenn ein Mensch 
:5 " gestorben ist. Das Diesseits ist im Grunde nur die 

Schlacke, nur das Greifbare. Das Jenseits ist alles 
Übrige, die allumfassende Wirklichkeit, in die das 
Diesseits eingebettet ist. Insofern ist auch unser gegen­
wärtiges Leben vom Jenseits umfangen.« 

DAS WELTBILD DES UNIVERSELL vernetzten Lebens, das 
sich in fast allen Naturreligionen der Urvölker findet, 
spielt eine immer größere Rolle bei den Betrachtungen 
der modernen Physik. Professor Markolf Niemz, 
Physiker und Direktor der Mannheirner »Biomedical 
Engeneering Laboratories«: »Seit Einstein wissen wir, 
dass räumliche und zeitliche Distanzen relativ sind 
und davon abhängen, wie schnell ich mich bewege. 
Bei einer Bewegung mit Lichtgeschwindigkeit 
schrumpft jede Distanz auf den Wert null. Mit dem 
körperlichen Tod wird unsere Seele auf Lichtgeschwin­
digkeit beschleunigt und geht dabei in einen licht­
ähnlichen Zustand über. Die Ewigkeit existiert tat­
sächlich - im Licht! « 

Aber hat diese ewige Seele tatsächlich einen Plan, 
sucht sie sich immer wieder neue Träger, sprich Men­
schen, um ihren eigenen Lebensplan weiterzuführen, 
wie es uralte Mythen ebenso wie die moderne Esote­
rik sehen? Der Begründer der Quantenphysik, Max 
Planck (1858-1947), sagte in seiner Dankesrede bei 
der Nobelpreisverleihung 1918 : »Es gibt keine Mate­
rie an sich. Alles entsteht nur durch die Kraft, die die 
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Atomteilchen in Schwingung bringt und zusammen­
hält. Hinter dieser Kraft müssen wir einen bewussten, 
intelligenten Geist annehmen. Er ist die Grundlage 
aller Materie.« Ob er die Seele meinte? 

EINER DER SCHILLERNDSTEN Wissenschafts-Grenzgän­
ger war der Chemiker Albert Hoffmann (1906- 2008), 
der 1943 auf der Suche nach einem Kreislaufmittel auf 
die Droge LSD stieß. Nach diversen bewusstseins­
erweiternden Selbst-Erfahrungen mit der Substanz 
fasste er zusammen: »Meine ganze Welt beruht auf 
subjektivem Erleben. Sie ist in mir, nicht außen.« In 
der Auflösung des Ego begegnete er jener »höheren 
Macht«, die ihn leitete - seiner Seele. 

Beeinflusst sie unser Gehirn, sagt sie uns, was wir 
zu tun und zu lassen haben, ist sie Urheberin der 
»Mind Time«-Sekunde? Benjamin Libet war davon 
überzeugt: »Wir haben allenfalls die Möglichkeit, uns 
gegen den Impuls zu entscheiden«, sagte er. 

Der Plan unseres Lebens hat seinen eigenen Willen, 
davon ist auch Michael Mary überzeugt: »Unsere 
Freiheit ist es, dem inneren Drehbuch zuzustimmen 
und einen bewussten Plan daraus zu machen.« Die 
Kunst besteht nach Meinung von Seelen-Experten 
darin, zum richtigen Zeitpunkt den Willen der Seele 
zu erkennen und ihn sich zu eigen zu machen - und 
das geht nicht immer reibungslos. Der französische 

Schriftsteller Antoine de Saint-Exupery (19°0-1944) 
hatte zweifellos recht mit seinem Stoßseufzer: »Be­
wanre mich vor dem naiven Glauben, es müsse im 
Leben alles glatt laufen.« Der Plan des Lebens ist 
stän~ig im Fluss: Bewusstseinsforscher gehen von bis 
zu 50 Persönlichkeitswandlungen aus, die nötig sind, 
um am Ende der zu werden, der wir sind. 

Wichtigste Voraussetzung, um den geheimen Plan 
des Lebens zu erkennen: »Man muss den Klang der 
Seele vom Klang des Ich unterscheiden lernen«, erklärt 
Ruediger Schache. Die Wünsche des Ich zielen auf 
Besitz, Erleben und Genuss, die der Seele auf die 
großen Sehnsüchte, die sich wie ein roter Faden durch 
das Leben ziehen. Schache: »Eine echte Sehnsucht ist 
ein Ruf der Seele.« Die Seelenwünsche und ihre Er­
füllung seien der wahre Grund für unser Hiersein, 
und sie machen es uns leicht: »Den Wünschen der 
Seele zu folgen fühlt sich gut an.« 

Menschen, die mit ihrer Seele in Einklang sind, 
berichten ebenfalls, dass »es sich einfach richtig an­
fühlt«, bestimmte Richtungsänderungen im Leben 
vorzunehmen, man weiß instinktiv, dass sie sein müs­
sen. »Ein Gefühl von Harmonie ist das Echo der 
Seele«, schreibt Diane Cooper. Und der Ruf der Seele 
verstummt nicht, auch wenn man ihm nicht gleich 
folgt: Wiederholungen von Erlebnissen und Wünschen 
weisen darauf hin, dass etwas getan werden soll. Und 



wenn es erledigt ist, interessiert es einen von heute auf 
morgen nicht mehr. So signalisiert die Seele, dass ein 
bestimmtes Lebensthema »abgearbeitet« ist. 

Je näher ein Mensch seiner Seele sei, desto häufiger 
und sichtbarer würde er sich ändern. Die ständige 
Fortentwicklung der Persönlichkeit sei der Lebenssinn 
der Seele - Entwicklung hin zu einem Ziel, das wohl 
jeder unterschreiben kann: »Liebe ist das Ziel der 
Seele«, so Cooper, »die Liebe ist das Licht, die Liebe 
ist das Leben. Alles, was wir nicht aus Liebe und mit 
Liebe tun, sollten wir besser gar nicht erst anfangen. 
Das Einzige, was uns daran hindern kann, ist die 
Angst. Und die Seele will uns helfen, diese Angst zu 
überwinden.« 

Wie gut uns das gelingt, entscheidet sich in den 
ersten Lebensjahren. Aristoteles (384-322 v. Chr.) , 
der griechische Philosoph und Mathematiker, ging 
davon aus, dass männliche Unge-

größer sei die Chance, einen selbstsicheren, zufrie­
denen und aggressionsfreien Charakter zu entwickeln. 
Ebenso wie die Liebe zu sich selbst und zu den Mit­
menschen - das höchste Ziel der Seele. 

Michael Mary: »Unser inneres Drehbuch wird in 
den ersten zehn Lebensjahren geschrieben. Das Kind, 
das wir in dieser Zeit sind, verschwindet nicht, man 
hört niemals auf, dieses ' Kind zu sein. Die Art, zu 
denken und zu fühlen, die Hoffnungen und Ängste 
und Träume existieren im inneren Kind weiter.« 

Für einen persönlichen »Seelen-Check« empfehlen 
Psychologen eine Total-Entrümpelung. Ruediger 
Schache: "Um festzustellen , was einen in Unordnung 
bringt, was im Inneren unnötig Platz einnimmt, muss 
man sich einmal w ie ein übervolles Zimmer leer 
räumen und neu bestücken. Dann sieht man sofort, 
was man wirklich braucht und was überflüssig ist und 

borene 49 Tage nach der Empfäng­
nis »beseelt« würden, weibliche 
nach 80 Tagen. Von da an sei der 
Mensch mit all seinen Anlagen aus­
gestattet, die er in den Jahren nach 
der Geburt nur noch zu entwickeln 
brauche - sofern man ihn denn 

» Die Seele ist auch dann noch 
in irgendeiner Weise da, wenn 

ein Mensch gestorben ist« 
lässt! Eine hochmoderne Auffassung: Die Ansicht vom 
»unbeschriebenen Blatt«, das von Eltern und Umwelt 
erst noch zu einem Menschen geformt werden muss, 
ist nach heutigen Erkenntnissen längst auf dem Müll­
haufen der Psychologie gelandet. 

Der Schweizer Psychiater Professor Arno Gruen: 
»Kinder kommen als unverwechselbare Originale zur 
Welt, aber wir lassen sie leider nicht so, wie sie sind. 
Wir sagen: Dies und das ist gut für dich und dein 
Leben - und wenn sie sich nicht unterordnen, bestra­
fen wir sie.« Die fehlende Anerkennung der ureigenen 
Emotionen eines Kindes, so wissen Psychotherapeuten 
heute, führt schon bei Kleinstkindern zur Verleugnung 
des Selbst, zur Bildung eines "Fremd-Ichs«. Arno 
Gruen: »Je stärker der Selbstverrat wird, den sie aus­
üben müssen, um akzeptiert zu werden, desto mehr 
Schaden nehmen sie.« 

PROFESSOR ROLF HAUBL, Direktor des Sigmund-Freud­
Instituts in Frankfurt am Main: >>Viele Kinder meinen, 
nur akzeptiert zu werden, wenn sie Ansprüchen der 
anderen genügen, sie rennen ständig vermeintlichen 
Anerkennungsbedingungen hinterher.« Gruen: »Wenn 
man Kinder wachsen lassen möchte, wenn man ihnen 
Raum zur Entfaltung bieten möchte, dann darf man 
kein Programm aufstellen. Wenn Eltern ihre Kinder 
wirklich fördern wollen, müssen sie sie in Freiheit 
lernen und leben lassen.« Je mehr ein Mensch die 
Chance erhält, seine eigenen Wünsche und Wesens­
züge, Fähigkeiten und Neigungen zu leben, desto 

stört. Man muss mit der Leere beginnen .« Ein ande­
rer erfolgreicher Weg zur Kontaktaufnahme mit der 
Seele: kreativ sein. Nicht umsonst wird in Therapien 
häufig mit Kunst gearbeitet. Sie hilft, sich wieder mit 
sich selbst zu verbinden. Auch außerhalb von Thera­
pien funktioniert dieser Weg: »Die Seele sehnt sich 
nach Schöpfung, sie will spüren, wie Schöpfung statt­
findet und dass man dabei einem eigenen Plan folgt 
und nicht fremden Vorstellungen«, beschreibt Ruedi­
ger Schache. 

Den direkten Draht des »inneren Kindes« zu seiner 
Seele wiederherzustellen ist nach Ansicht von Exper­
ten der Königsweg zum erfüllten und glücklichen 
Leben. Diane Cooper: »Alle äußeren Konflikte haben 
ihre Ursache in inneren Konflikten des Menschen. 
Würde in unserem Inneren Freude und Liebe herr­
schen, wäre es auch in der äußeren Welt so.« Ein 
schöner Gedanke ... ~~ 

WEBWEISER 

Die Quantenphysik der Unsterblichkeit : 
www.sein.de/geist/weisheit/2009/ die-quantenphysik-
der-unsterblichkeit.html - _________ -" 

Die Suche nacll der Seele: 0 
www.focus.de/gesundheit / news/bewusstsein-die­

suche-nach-der-seele_aid_151540.html 
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